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ls neulich Tityrus in Sorg und Kummer ſaß,
Und auf den Fruhling ſann, ob Knoſpe, Laub und Gras
Auf Baum, und Feld und Au nach Wüunſche:wachſen wurde:

So ſah er unverhofft, daß ſich zu ſeiner Hurde
Damotas naherte. Sein wohlgeputzter Rock,
Sein heitres Angeſicht, und Hut und Balid und Stock

Erregten Muth und Luſt. Er kam mit muntern Schritten,
Wie ſonſt die Hikten thun, wenn ſie zur Maye bitten.

J e

cCo.Die Unzufriedenheit verlies den Tityrus.
Er fragte voll Begier, nach des Damotas Gruß:
Welch gutiges Geſchick belebt dir Blut und Sinnen,b Da Luft und Kalte draut, da San und Milch gerinnen,
Da Wald und Boden ſtarrt, und Wind und Wetter ſchreckt,
Und unſer Wollenvieh in duſtern Stallen ſteckt?J Die Freudigkeit blickt' dir aus Angeſicht und Minen.

J Damotas lachelte. Die Zeit iſt nun erſchienen,
So war ſein Gegenwort, die unſer Wunſch verlangt.
Menalkas, deſſen Gluck zu unſrer Wohlfahrt prangt,

J Der vormals frohlich war, wenn unſre Gelten giſchten,
Und Segen und Gedeyn in unſern Hutten tiſchten;
Der jetzt als Oberhirt auf unſre Pflege ſieht,
Und ſich fur unſer Wohl mit Sorg und Luſt bemuht;

J Menalkas hat ſein Herz der Galatee gegeben,
Und wird von Jhr geliebt. Du weiſt, von wem Jhr Leben

Alpheſibous war. Was die Vernunft ergotzt,
Und ſanftes Weſen ſtammt. Du weiſt, wie hochgeſchatzt

Das war ihm angenehm. Sein Herz ward voll von Freude,
Wenn ihm zu Ohren kam, daß unſre Trift und Weyde



Ein fettes Futter gab. Er kam von ſeiner Flur,
Und gieng durch unſer Feld, und ſah die Segens-Spur
Vergnugt und gunſtig an. Du kennſt Eudorens Gute,
Du weiſt, mit was fur Huld und zartlichem Gemuthe
Sie den Betrubten hort, wenn Kummer und Gefahr
Zu ſeiner Hutten naht, und wenn ein Mißwachsjahr
Uns Milch und Wolle nimmt. Von diefen Aeltern ſtammet
Die holde Galatee, und hat ein Herz, entflammet
Von Lieb und Luſt an Dem, worauf die Tugend blickt.
Die Lammer merken auf, ihr Auge wird erquickt,

Wenn Sie zur Sommerszeit im angenehmen Schatten,
Den Weid und Erle giebt, durch grun und friſche Matten
Fur ſich im Stillen geht. So viele Lieblichkeit
Belebet Gang und Blick. Was Sinn und Geiſt erfreut,
Das giebet ihr Geſprch, ſo daß die Schaferinnen
An Art und Freundlichkeit und Worten Luſt gewinnen.
Palamon iſt vergnugt, Palamon halt Sie werth;
Palamon, deſſen Gunſt ſich dem Gefield erklart,

Das die geſchlungne Fluth der Elb und Pleiße tranket;
Der Einſicht, Sorg und Huld auf unſer Wachsthum lenket,
Der mit geneigtem Ohr auf unſer Bitten merkt,
Und uns in Bangigkeit durch ſeine Vorſicht ſtarkt, e „ö„q—

Wenn uber Berg und Thal ſich Froſt und Reif erhebet.

Calliſte, deren Herz Palamons Herz belebet,
Die Rath und Muth ertheilt, wenn Furcht und Kunimer klagt,

Die ſich vergnugt bezeigt, wenn Freud und Wahrheit ſagt,
Daß alles grunt und lacht, daß in der Nachbarn Auen
Die Blumen dichte ſtehn, und Kraft und Segen thauen;
Calliſte, deren Hand mit Lieb und Anmuth giebt,
Was Jhre Mildigkeit, die Gluck und Wohlthun liebt,
Jhr edler Trieb beſtimmt; Calliſte, die die Tugend

Jn allen Thaten wahlt; Calliſte preiſt die Jugend,
Des Lebens Lenz und Reiz, die Anmuth, den Verſtand
Der muntern Galatee.

Da wurden Zung und Hand

Des Tityrus bewegt. Jch bin von Luſt geruhret,
So ſprachen Mund und Herz. Was den Menalkas zieret,
Was Seinen Sinn vergnugt, und was Sein Gluck erhebt,
Das troſtet und ergotzt, ermuntert und belebt.
Wird die erwarmte Luft durch Au und Wieſen ziehen,
Wird Storch und Schwalbe baun, wird Baum und Aehre bluhen,
Wird das begrunte Feld voll Klee und Blumen ſtehn:
Wie wird bey ſich vergnugt Menalkas zu uns gehn,
Und Seiner Galatee mit Freudigkeit beſchreiben,
Wo Damon, Syhlvius, und andre Hirten treiben!
Wie angenehm wird Jhm das neue Wachsthum ſeyn!
Wie wird der Heerden Meng Jhm Aug und Herz erfreun!
Wie wird Jhn das Gebuſch, an dem ſie gehn und liegen,
Wie wird Jhn Fleiß und Huth und Wachſamkeit vergnugen!



Damotas, unſre Pflicht, die Freud und Ehre ſieht,
Die den Menalkas ſchmuckt, erheiſcht ein Hochzeitlied,

Ein Lied, das unſer Chor bey muntern Floten ſinget,
Ein Lied, das Gluck und Heil, ſo Jhm die Vorſicht bringet,
Mit Treu und Ehrfurcht wunſcht, und unſre Luſt entdeckt,
Die des Menalkas Huld in Herz und Blut erweckt.

Menalkas fuhlt der Liebe Macht,

Die von des Himmels Einfluß ſtammet,
Da Zartlichkeit und Anmuth lacht,
Und Sinn und Blut und Geiſt entflammet;Da. Luſt und Reiz im Herzen glimmt,

J Und Wiunſch und Gluck zuſammen ſtimmt.
J

J—.WXyee Freude ruhrt Sein edles Herz,

Die Galatee hat es entzucket;
Die Galatee, die Ernſt und Scherz

J An der man Tugend, Witz und Geiſt
1 Jn Woort und That belebt und ſchmucket,

Und Blick und Schonheit lobt und preiſt.

*8J er Segen wacht, das Wohlergehn
Soll ſich ſo viel und reichlich zeigen,
Als Saat und Gras in Keimen ſtehn,
Als Warm und Saft in Wurzeln ſteigen,
Als Baum und Au, und Wies und Feld

J

Von Obſt und Frucht verborgen halt.
h
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